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Zur Geschichte des ehemaligen Alaunbergwerkes zu Muskau 

Von WOLFGANG SC H A N Z E 

Erstmals wird in einer Verkaufsurku nde von 1595, durch die die Grafen 
vo n Dohna von Kaiser Rudolph rr. die Standesherrschaft Muskau erwarben. 
auch eine Alau nh ütte mit dem entsprechenden Bm'gbau erwähn t. Näheres ist 
nich t bekannt. 

Wann der erste Schurf zum Alaunbergbau beim he ut'igen Bad Muskau, Kreis 
WeiJjwasser, getan wurde, bleibt ungewiJj. Was den Anlatj gab. gerade hier 
mit dem Abbau zu beginnen, ist ebenfa lls unklar. Möglicherweise waren es 
Alaunausblühungen aus dem damals noch oberflächennah anstehenden . Alaun­
ton H selbst, die die Aufmerksamkeit auf sich lenk ten. Die geolog ischen Voraus­
setzungen dazu waren gegeben. Nähere Angaben zur Geologie bri ngen HEI­
NICKE (1905). PR IEMEL (1907) und POTONIE (1930). 

Erst durch LESKEs Beschreibung se iner HReise durch Sachsen .. . H, die 1785 
erscheint, erhalten wir wieder Kunde von einer offensichtlich regen Abbau­
tätigkeit um diese Zeit. 

LESKE sch ildert dari n u. a. Unkosten und Ertrag der Muskaucr Alau ngewin­
nung: 

"Aus rolgender, mIr mitgeteilter Berechnung des Ertrages und der Unkosten Wßt 
sich der reine Ertrag ser leicht beslimmen. Wenn mnn annimmt. dass järllch, ein 
.Iar Ins andere gerechnet, 650 Zentner Alaun bereitet wel'den, der der Zentner fü r 
n Tlr. 2 Gr. 6 PI .. als soviel er jetzt gUt, verkauft wird. so betrtigt dIeses, wen n man 
di e ij PI. als Wligerlohn für den Steiger, nicht in Rechnung bringt, 
Jlil'lIche ElnkGCle 5254 '1'11' . 4 GI'. 
Oie jUrliChen Unlwsten dagcgcn bet ragen 2245 '1'11'. 5 Gr.~ 

Somit ergab sich seinerzei t ein jährl icher Reinertrag von rund 3008 Talern. 
Wir crfahren von LESKE weiterh in, da6 der Steiger einen J ahreslohn von 
144 Taler crhält und w226 Hofleute und Fröner, wovon jeder wöchentlich einen 
Tag arbeitet", einen Tageslohn von 2 Groschen bekamen. 

Ab September 1788 bis 1797 ist eine sehr unte rschied liche Alaunproduktion 
pro J ahr angegeben (Akten Muskau NI'. 498): 

I7UU 3 Zentner 1i93 1611 Zen tner 
l1U9 11 Zentner 119~ 1594 Zentner 
1i90 1135 Zentner 1795 2379 Zentner 
1791 1166 Zentner 1796 2336 Zentner 
1792 HG7 Zentner 1797 369 Zentner 

Dabei erfolgte der untertägige Abbau und die Produktion tiber Tage nicht 
diJS ganze Ja hr, so z. B. 1789 nur vom Oktober bis Dczembcr, 1795 dagegen 
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vom April bis Dczember. 1788 wurde versucht. aus cincm 240 Lachtcr (= ctwa 
480 m) langen Stollcn den Alaunton als Rohstoff für die Alaungcwinnung zu 
fördcrn. Es ging dabc.i aber nicht so recht vorwärts. Wettcrschwicl' igkcitcn in 
den untcrtäg igell Bauen, wie z. B. im Ludwig-Schacht, erschwerten 1797 di e 
Arbeiten erhcblich. Auijerdem werdcn wschlechte Erze W und ungünstige Witte­
rungsbcdingungen für den Auslaugungsvorgang im Freien genannt. Leider 
fchlen heute kartographische Unterlagen von den Grubenbauen. 

Bei GLOCKER (Abh. naturf. Ges. Görlitz, 8 [1857}) zcigt ein SO-NW-Schnitt 
gut die Lagerungsverhältnisse des Hauptstollenquerschlages (Hermannstollen ) 
am Weinberg nach einer Zeichnung des Bergmeisters PEUCKER von 1835 
Darin werden u. a. 3 ~ A launerdeflöze ~ genannt: Wci nbel'g ~, Ludwig- und 
Luzienflöz. 

Von 1814 bis 1826 wird folgendc Alaunausbeute gcnannt (Akte Muskau 
NI'. 1468): 

101,1 

18 15 

18 11l 

18 17 

1818 

1819 
1820 

1821/ 22 

1822 / 23 

1 823/2 ~ 

182'1 / 25 

1825/ 21l 

~906 Zenln c!' 
5081 Zentne,' 
11031 Zentner 
5089 Zentner 
~909 Zentner 
~1l38 Ze ntnc r 
~817.5 Zentner 
1l1l92 Zentner 
5123.5 ZClllne r 
5'1'1 8,5 Zcntncr 
5 .. 92 Zen m e r 
!;320 ZCntn cr 

(Ab 162 1, 22 jeweils von J uli b is Juni gcrcchnCt) 

Diese Aufzeichn ungen brcchen 1826 ohne Angabe eincs Gl"lll1des ab. Ocr 
Vcrkaufspreis pro Zentner Alaun lag in diescn Jahren im Durchschnitt um 
6 Mark. 

Alaun wurde zum Färben, in der Gerberei und von a ndcren Gewerken benö~ 

tig t. Muskauel' Alaun ist u. a. nach Berlin, Sachsen und in di e Braunschweiger 
Gegend verkauft worden (Akten Muskau Nr. 1468). Ab 1821 wurden Berg~ 

leute des Alaunbergwerkcs teilweise zu Arbeiten im Schloij park eingesetzt 
(Kurland). 

Von 1831 bis 1848 wird in mehreren Akte n über d ic Abzweigung des Alaun~ 

bergwerkes aus den Bes it"".lUngen der Standesherrschaft Muskau, über Hypo­
thekenschuldcn des Werkcs und deren Kass ierung berichtct. Am 9. 6. 1843 wird 
d ie "beantragte Abzweigung des fürstlichen Alaunbergwerkcs und des Her~ 

ma nns bades ncbst den dazugchörigen Ländereien von zusammen 56 Morgen 
59 Ouadrat·Ruthcn Flächeninhalt von dcr Standcsherrschaft Muskau " von der 
Königlichen Regierung Abteilung des Inneren in Liegnitz genehmigt (Aktc n 
Muska u NI'. 2222). 

Da di e Arbe it auf den Auljenanlagcn des Alaunwerkcs schI' wetter~ 

abhängig war, wurden zeitweilig Wetterbeobachtungen durchgeführt. Aueh 
1860 bis 1862 werden noch a n die Naturwissenschaftliche Gesellschaft in Görlitz 
solchc Wetterangaben gemcldct, wes ha lb man zum.indest in diesen 3 Jahren 

11 



wiedcr mit einer ßctriebsperiode rechnen muij. Leider gibt es aber keine 
direkten Angaben dazu (Akten Muskau NI'. 1589) . 1865 ist die Alaungewin­
nung in Muskau eingcstcllt worden (KURLAN D). 

Auch aus dem vorigen J ahrhundert si nd dem Autor bisher keinc riljlichen 
Unterlagen bekannt geworden. Fes t steht jedoch, dafJ der Abbau wvon Anfang 
an H stets nur am linken Neiijeufer crfolgte (Akten Muskau NI'. 1468). Der Hin­
weis, dalj sich das 1823 eingeweihte Hermannsbad auf dem östlichen, älteren 
Teil des Alaunwerkareals befand (t\kten Muskau NI'. 1589), sow ie eine von 
ßROTKE (1 865) gezeichnete Karte mit Eintragungen von HAlaun-Erz-Halden" 
und einer "Vitriol fabrik " geben die allgemeine Lage deutlich an: Westlich vom 
ehemaligcn Hermannsbad. nördlich der StTafJc von Wei/jwassel', zwischen der 
Stra/jc und dem Talhang. 

Da das .. Alaunerz". wie man diesen Rohstoff noch zu Anfang unseres Jahr­
hundcrts in der Literahlr bczeichnete. unter das Bergregal fiel. konnte es also 
bei Bedarf auch Gegenstand bergrcchtlichcl' Verte ilung werden. Deshalb hatten 
im 19. J ahrhu ndert, solange noch Interesse an so gewon nenem Alaun bestand, 
auch verschiedene Besitzer von hiesigen Braunkohlengruben diese Hdul'ch Ein­
legung von Alaunerzmutungen gesichert" (HEINICKE, 1905). 

Später wurden vom Kön iglichen Oberbergamt Breslau mehrere Quadrat­
kilometer in den Bereichen der Fluren Lucknitz (Lckn ica), Gablenz. Neustadt 
(Bereich zwischen der Stra6e nach Wei/jwasser und der heutigen F 115), 
Krauschwil:l. Muskau-Stadt, -Berg, -Park und -Forst a n den Berginspektor Fritz 
Steinert zur Alaungewinnung verliehen. Es waren die Grubenfelder : 

Name Datum 

Löcknitza 25. 9. 1876 

Schweif 27. 1. 1877 

Fixste rn 27. 1. 1877 

Venus 22. 2. 1877 

Durchgang 22. 2. 1877 

Komet 2. 3. 1877 

Übel' cine evtl. Ausbeute wird nichts berichtet (Akte n Muskau NI'. 2222). Offen­
sichtlich kamen diese Unternehmungen nie zur Ausführung. 

Grund der Aufgabe des Alaunbergbaucs war, dalj man diese wasserhaitigen 
Doppelsulfate seit Mitte des vorigen J ahrhunderts industriell rationeller gewin­
nen konnte. 

Die seit 1820 bekan nte und 1961 neu gefaljte Eisenvitriol-Quelle Bad Muskaus 
erhält ihr minera li sicrt es Wasser offensichtlich aus dem ehemaligen Abbau­
gebiet. 
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